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Überwunden!
Ostern 1920.

Zliti Zions Mauern lag das Grauen,
Ein Lindwurm, der fein Opfer schlang -
Der Wahrheit Priester schien gestorben.
Die Jünger schwiegen kodesbang.

So schlich die Nacht, doch in der Frühe
klang » aus dem Grab wie Geisierchor,
Und fern im Osten ritz die Wolke,
Hellglühend brach das Licht hervor . " j

Das Gotteszeichen auf der Stirne
Tritt aus der Gruft der Kreuzesheld,
Da tönen rauschend alle Himmel,
In bunten Farben prangl die Welt.

Des Winters ketten sind zersprungen,
Die Sonne segnet alles Land;
Wer noch in Hatz und Neid gestanden,
Deicht still dem Feind die Friedenshand.

Der Hölle Sieg ist überwunden
Von nun att bis in Ewigkeit,
Als neu Gesetz in allen Äonen
Gilt Liebe und Gerechtigkeit! Erezsi.
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Ostern.
Von Pfarrer Hermann Pankow.

Christ ist erstanden!
Wieder tönt die Osterbotschaft durch die Lande , herein

i« unsere gärende Zeit . Ob sie mehr willige Herzen finden
wird als sonst? Man sollte meinen , uns . die wir ringen
mit dem Sumpf , der uns in sich hinabsaugen möchte. mühte
dieser Ruf klingen, wie wenn der sich abängstende Versinkende
«ine Stimme über sich hört : »Ich bin da — faß meine
Hand!" Ader unsere Zeit ist auch darin sonderbar : sie, die
sich selbst nicht helfen kann, hat ihren eigenen Stolz : nur
keine Hilfe von oben ! Wir sind ja moderne Menschen ! Uns
dat ia dc»S Christentum ni chts mehr zu sagen!

Wieviel das Christentum mit dem stärksten, was es hat.
und das ist die Osterbotschast, gerade dem Zweifler geben
kann , wenn er ehrlich ist, dafür bietet die tiefsinnigste deutsche
Dichtung , ber Faust , ein ergreifendes Zeugnis . Faust , der
verzweifelnde Zweifler , will seinem Leben ein Ende machen.
Als er das Gift an den Mund setzt, ertönt plötzlich der
Gesang : „Christ ist erstanden !" Der Klang erschüttert ihn.

„Was sucht ihr, mächtig und gelind.
Ihr Himmelstöne , mich im Staube ?"

Wohl fehlt ihm der Glaube , aber doch gewinnt die
Osterbotschaft Gewalt über ihn:

„O tönet fort , ihr süßen Himmelsliederi
Die Träne auillt , die Erde hat mich wieder !"

Ja , die Osterbotschast! Wie seltsam ist es ihr von
Anfang an ergangen ! Schon bei ihrer ersten Verkündigung
an die Jünger heißt es ja : es dünlten ihnen Märlein . Und
dann gewannen diese Märlein Gewalt über ihre Seele und
machten aus den Verzweifelnden seligstarke Sieger über eine
ganze Welt.

Wie kam das ? Wir wollen es uns nach einer öestimmten
Seite her auszuarbeiten suchen. Es ging für .die  Jünger
damals nicht bloß so allgemein um die Frage der Toten¬
auferstehung . Es ging um Jesus , um seinen Tod und um
sein neues Leben . Seine Verkündigung war'  das Reich
Gottes kommt auf Erden , und wer sein Leben an diesen
Glauben hingibt , der hat ewiges Leben. Für diese Ver-
kündigung war der Tod Jesu niederschmetternd gewesen.
Er . gerade er mußte sterben, mußte so sterben in Jammer
und Schande — und sein Werk war vernichtet , das Reich
der Bosheit hatte gesiegt! Da war es für sie aus : „Wir
hatten geglaubt . . ." — nun glaubten sie nicht mehr.

Da kam Ostern . „Jesus lebt !" Sie können es nichtf
affen. Aber sie müssen sich davon überzeugen laffen : er
lebt . Wie war nun mit einemmal alles ganz anders ! So
hatte sich Gott doch zu ihm bekannt ! Nicht der Bund des
Haffes und der Gemeinheit , wie ihn die Pharisäer , die
Hohenpriester , Herodes und Pilatus darstellten , nicht das
rasende Volksurteil der von ihnen verhetzten Masse hat Recht
und Gewalt über ihn behalten , sondern zu ihm hat sich Gott
bekannt — er ist stärker als sie alle, stärker auch als der
Tod . Nun konnte auch die, die ihm vertrauten und es
wagten , in seinem Sinn zu leben, kein Haß und Tod mehr
schrecken und zwingen , und alles Leiden durch den Hatz und
Len Tod diente ihnen nur noch zum Besten : zur Heiligung
und zum wahren Leben!

Das war es. was ihnen die Osterbotschast gab . „Jesus
lebt " — mit dieser Botschaft standen sie nun sieges icfier unb
todverachtend inmitten der gegen sie anbrandenden Fluten

Das Wunder.
Oftererzählung von Rein hold Ortmann.

AuS der alten Dorfkirche klang andächtiger Choral-
««sang in die festtägige Stille des sonnigen Frühlingstages
hinmvz. als ein einsamer Wanderer durch die weit geöffnete
Pforte den im Schutz des Gotteshauses gelegenen Friedhof
krtrat . Ec war mutterseelenallein auf dem ganz in goldenen
Sonnenschein getauchten Gottesacker , denn was von den An¬
kehörigen der Dorfgemeinde an diesem Morgen rüstig genug
kewesen roar , das HauS zn verlassen , das satz jetzt da
«rinnen hinter den bröckeligen Mauern des ehrwürdigen
Kirchleins. Mur ein paar gelbe Falter gaukelten in fröh¬
lichem LiebeSspirl über den noch unbegrünten Grabhügeln
"mher. und auf der mächtigen alten Trauerweide , die ihre
rUoipenden Zweige über die hohen Marmortafeln des guts-
d-nlichen Erbbegräbnisses an der Kirchhofsmauer herab-
düngen ließ, zwitscherte ein lenzfrohes Vögelchen.
. „Grabstätte der Familie von Holmfeld " war da,in den
dunsten Marmor eingehauen , und darunter standen die
Namen all der Holmfeid zu lesen, die während der letzten
lunszig Jahre als stille Schläfer in die gemauerte Gruft
dinabgesenkt worden waren . Der einsame Mann schlng die
^ugen auf und ließ seinen Blick wie suchend über die ein-
dkmeißelten Zeilen dahingleiten . Denn ein Holmfelü war
uuch er. , in Dietrich von Holmfeld , wie der Großvater und
d» Vater . Nur der Platz , an dem als letzier der Name
I«in»r Mutter schimmerte, war noch leer gewesen, als er

letzten Mal hier vor dieser Begräbnisstätte gestanden,
auch darauf war er vorbereitet gewesen , diesen ihm

, 'Ü so teuren Namen hier zu stnden , und nicht, um ihn zu
juchen, war er über das Weltmeer gekommen . Da er sah,
M in diesen sieben Jahren seit der Bestattung der Freifrau
, Me neu- Inschrift den früheren hinzugefügt worden war,
Igelte sich's wie Überraschung , fast ivie Bestürzung auf
Pueni Gesicht. Nun öffneten sich auch schon die Türen des
Gotteshauses, um die Männer und Frauen der Gemeinde
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ves Hasses und der Leiden . „Jesus lebt " — diese Worte
waren wie ein Zauberspruch , unter dessen mächtigem und
gelindem Klang es wie Frühlingsrauschen durch die er-
sterbenden Völker um ste her ging. Die Völker horchten auf;
die müden Menschen richteten sich auf. Es hatte wieder
Zweck, zu leben . Das Leben und Ringen der Völker bekam
wieder einen Sinn : das Reich Gottes kam trotz allem , was
eS aufhalten wollte : das Leben deS einzelnen hatte wieder
ein Ziel : scheidend zog die sehnende Seele hinauf ins Vater¬
haus.

Jesus lebt!  Welches Volk hatte wohl jemals mehr
Grund gehabt , auf diese Botschaft zu hören, als wir Deutschen
letzt! W :r brauchen ia gerade dies beides je^t : den Glauben
an den Sieg des Guten , an das Kommen des Gottesreiches
voll Liebe und Frieden , und den Trost , daß Not und Tod
nicht das Letzte sind in unserem Leben. Die harte Gegen¬
wart mit unfern grausigen Erlebnissen möchte manchem
diesen Glauben erschüttern. Ist nicht doch Haß und Gemein¬
heit im Triumph ? Hat nicht der Tod doch die Macht , der
Millionen in die Gräber gelegt hat ? Ist nicht doch alles
Ringen zwecklos, das Leben — sinnlos?

Alle dem Verzagen und aller Gemeinheit stellen wir die
alte , ewig -junge Osterbotschast entgegen, diesen Klang voll
Sieg und Freude . Wir brauchen nicht zu verzagen : wenn
mir nur nicht versagen . Trag ' dein Leid rein — es ist zum
Segen : kämpfe den Kampf des Glaubens an das werdende
Reich Gottes auf Erden — es läßt sich nicht aufhalten . Und
willst du matt werden , dann stärke dich an der Gewißheit:
es geht zum Sieg und Leben, denn:

Jesus lebt!

^esfylaung Oer Rapp-Anyänger.
Steckbriefe und Verhaftungen.

Nach Mitteilungen des Oüerretchsanwalts ist der Unter-
staatsselretär a. D . v. Faikenhausen  in Brandenburg ver¬
haftet und dort bereits gerichtlich vernommen worden,
o. Falkenhausen wurde am 28. März nach Leipzig gebracht
und ist dort vom Untersuchungsrichter vernommen worden.
Die Vermögensdeschlagnahme  gegen die Ange¬
schuldigten des Kapp-Lüttwitz-Prozeffes ist vom Ersten
Strafsenat des Reichsgerichts beschlossen worden . Wegen
der bekannten Kieler Vorgänge ist die Voruntersuchung
gegen den Admiral a. D . von Levetzow, Major a. D . von
Winterfeld . Oberbürgermeister von Lindemann . Regierungs-
Präsident Pauli . Schleswig , und Landrat Freiherrn von
Löw ausgedehnt worden , von Levetzow ist verhaftet . Pauli
befindet sich in Schutzhaft, die übrigen Angeschuidtgten sind
flüchtig. Die Steckbriefe gegen die des Hochverrats de-
schuldigten Personen sollen nicht nur im Fahndüngsbiatt.
sondern auch in den Tageszeitungen , sowie an den Anschlag-
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Es war offenrunorg, daß keiner ihn erkannte . Sie alle

, hatten neugierige Seitenblicke für den Fremd -n . aber sie
schritten ohne Aufenthalt und ohne Gruß an ihm vorbei.
Nach einem letzten, langen Blick auf die Grabtaf °l wollte er
sich eben zum Gehen wenden, Ms er einen Mann durch dis
Friedhofspforte eintteten und raschen Schrittes auf sich zu¬
kommen sah. Heiß schoß ihm eine Blutweüe ins Gesicht,
und sein Blick irrte umher , als ob er eine Möglichkeit zur
Flucht erspähen wollte . Aber da an ein Entrinnen nicht
mehr zu denken -war , warf er in trotziger Entschlossenheit
den Kopf zurück und sah, ohne sich von der Stelle zu rühren,
dem Ankömmling entgegen. Der war groß und .chlcmk wie
er, und die auffallende Familienähnlichkeit zwischen ihnen
war nicht zu verkennen ; nur daß der Gutsherr um vier
oder fünf Jahre älter sein mochte als der heimgekehrte
Bruder . Eine nrerkliche Befangenheit war in dem Blick des
Alteren . Aber als sie sich nun gegenübersiandeu . fanden sich
doch ihre Hände . „Herzlich willkommen in ' -r Heimat,
mein lieber Diettich !" sagte mit einem Klang ehrlicher
Wärme der Freiherr Kurt von Holmfeld . „Wie lange hast
du uns vergebens auf dich oder auch nur auf eine Kunde
von dir warten laffen !"

„Ich denke, du wirst unter der Fruchtlosigkeit deS
Wartens nicht allzu schmerzlich gelitten haben, " kam nach
einem kleinen Zaudern die Erwiderung . „Und außer dir
gibt es hier doch wohl vollends niemand mehr , der sich für
mich oder mein»Ergehen interessiert hätte ."

„Du tust nicht recht daran , so zu sprechen. Daß du so
ganz verschollen bliebst, hat mir und — und anderen manche
schmerzliche Stunde bereitet. Wir ^ wollen uns einbilden,
diese acht Jahre und das , was ihnen voraufging , seien nichts
anderes gewesen als ein böser Traum ."

Um die Lippen des anderen zuckte es . „Es mag für
dich freilich nicht schwer sein, ste aus deiner Erinnerung zu
löschen. Ich aber befinde mich leider in einer weniger glück¬
lichen Lage . Denn du bist ohne Schuld : ich aber - "

„Wenn es unsere Heimgegangene Mutter ist. an die du
denkst, Diettich , so laß dir gejagt sein, daß während ihrer
lebten Krsnkbett und in de? Gtunde ihre » LtnicheidenS ia

ihrem Herzen nichts anderes gewesen ist als die innigste
und zärtlichste Liebe für dich. Der Gedanke an ste braucht
dein Gewissen atso nicht zu belasten. Nichts von bitterer
Reue braucht sich in deine liebevolle Trauer um die Ver¬
storbene zu mischen."

Dietrich hatte die ermutigende Hand des Bmders auf
seiner Schulter geduldet , aber sein Kopf war nur tiefer
herabgesunlen . „Ich wußte, daß sie mir vergeben würde ",
sagte er haiblaut , „denn die Liebe einer Mutter ist unendlich
und unerschöpflich. Das andere aber, was ich gesündigt uni»
was ich durch keine Reue sühnen kann — es wird als ein
zermalmender Druck auf meiner Seele liegen bis an daS
Ende meines Lebens . Denn einen Ostertag der Auferstehung
gibt es wohl für einen Gott , doch nicht für arme Sterbliche,
deren junges Leben ein schmählicher, treuloser Verrat vor
der Zeit vernichtet ."

. Die Augen des Gutsherrn öffneten sich weit wie in
grenzenlosem Erstaunen . „Wer ist es, von dem du da
sprichst ?" fragte er mtt seltsam bebender Sttmme . >

„Weshalb begehrst du zu hören, was du doch gut
genug weißt ? Unsere Kusine Herta war meine Verlobte.
In meinem frevelhaften Leichtsinn meinte ich, sie würde sich
bald genug trösten . Und seitdem ich weiß, daß der Gram
über meine schändliche Handlungsiveife sie getötet hat . bin
ich ein fertiger , ein gebrochener Mensch. Ich habe drüber
in Amerika Weib und Kind, aber ich habe mich von Weil
und Kind loSgeriflen, weil es mir keine Ruhe ließ, bis ich
an Hertas Grabe gestanden und die Verzeihung der Toten
erfleht hätte für das . was ich der Lebenden nicht mehr ab-
bitten kann."

Kurt von Holmfeld hatte die Selbstanklage des Bruders
nicht unterbrochen . Nun «der erfaßte er, während in seinem
Gesicht ein seltsames Leuchten aufgtng, mit fast ungestümem
Griff seinen Arm.

„Komm !" sagte er. „Nicht hier wollen wir weiter von
diesen Dingen sprechen, sondern unter dem Dache unseres
Elternhauses , das heute an diesem gesegneten Ostertag ein
Haus der Freude und Nützlichkeit sein soll um deiner Heim-
k-tuc « illsn " __
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ßule*verkfffirnilicht«etvtzn. Mr facksvlenliche BeikstLsl zur
ufklärung der Sachverhalts oder Überführung und Er¬

greifung eine » Angeschuldigten wird eine Belohnung b«S zu
1V OVO Dtark ausgesetzt werden.

«erabschiedungeu höherer Offiziere.
Wie das ReichSwehrministeriu » bekannt gib !. haStt

Infolge der letzten Ereignisse nachstehende Offiziere ihre Ver¬
abschiedung erbeten bezw . find in ihren Stellungen « setzt
worden : Generalleutnant von Estorff . Generalleutnant von
Bernuth , die Generalmajor , von Groddeck . Freiherr von
Liepenboick -Grueter , v. d. Hgüt . Maerker . ox .» Lettow-
Morb » ck und Laaenbera.

Life Negierung dseibt fest!
Gewalt nur gegen Verbrecher.

8 » Anschluß an dir in Berlin erfolgten Besprechungen
zwischen der Regierung , den Gewerkschaften und den sozial¬
demokratischen Parteien über daS Ultimatum der Regierung
an daS Ruhrrevier , hat die Reichsregierung eine neue Kund¬
gebung erlassen , in der fie erklärt , baß fie nach wie vor auf
dem Bielefelder Abkommen stehe. Sie selbst habe fich bisher
an dieses Abkommen gebunden , betont aber:

„Dagegen ist von der anderen Tiitr , obwohl inzwischen
V Tage ve , floss, °» sind , nicht da » geringste geschehen , um
die au » d>m Bielefelder Adkammeu stch ergebende Ber-
pstlchtnng za erfüllen . Im Gegenteil r Wesel ist « nauS-
gesetzt an " -Glissen worden » Plünder - naen hohen in zahl-
reichen stattgefunden , erprefseris .ie Einqrifie in
Bankd d in die Bestünde der Reick sbank haben stch
ereigne . -» mittel usw . find eewaitsam weggenommen
worden . » ,erufe an » Stadt und La »d treffen ununter¬
brochen bet der Reichs -eqternng ein . Pflicht der Regierung
Ist, wie von jedem Einsichtigen anerkannt werden muß,
dieser Not ein Ende zu machen und wieder siir alle B»
wvhner tm Ruhreebiet geordnete Zustände herzustellen.
Dies soll auf der Grundlage des Bi - lcfelrer Abkommens
geschehen , bet dessen Abschluß die Abrufung des Ge ;als
Walter nicht nur nicht verlangt , sondern ansdriilk t.Ä «rd»
gelkhnl wurde . "

Im übrigen —- sagt die Regierung weiter — wird die
Durchführung der notwendigen Maßnahmen , wi , bereits
vom Reichskanzler in der heutigen Sitzung der National¬
versammlung mitgeteilt wurde , unter Beteiligung von
zivilen Vertrauensmännern und in der Form erfolgen , daß
bie Bevölkerung mehr als 43 Stunden Zeit haben wird,
von stch aus geordnete Zustände herzustellen , so daß di,
»twa notwendig werdende Anwendung von Gewalt tun
«och auf Aufrührer und Verbrecher beschränkt s»m werde.

Dt » Lage im Knhrrevier.
Dir Lage im Ruhrreoier ist natürlich fortgesetzt Gegen¬

stand der Beratung tm ReichSkabinett . Gi » » utj entschied«
eck» ungünstig bezeichnet werden.

Die »elephonischen und telegraphischen Berbindnwge«
mit einer groß :» Anzahl von Städten im Westen sin»
«nrerbeoche « . Dt » Eisenbahnschiene « wurden von de«
Aufrührern bei Duisburg ausgertffen » so daß de» Durch,
zangsverkehr lahmgclegt ist. Die Arbeiter haben dt , « e.
«rieb , stillgelegt und di « Arbeitswillige « aus den Berg,
werk « « zum Teil mit Gewalt herauSgeholt . Gegen Post.
anstallen und Gtsenbahnzüge wurden eine ganze Reihe vor
Gewalttätigkeiten verübt . Zum Protest dagegen träte«
die dortig »» Post » « nd Elsenbahnvrrwaltuug in eine*
Streik ein.

Duisburger Danken berichten , daß baS Exekutivkomitee
ixe Kommunisten in Duisburg sämtliche Banken beschlag-
nahmt hat . In einem Teil deS KreiseS Lüdinghausen habe,
Rot , Truppen geplündert und bi « Landwirte gebrandschatzt,
Bo » « nzelnen Hofbesitzern wurden fünf« bis neuntausend
Mark unter Androhung der Plünderung ihre - Besitztums
erpreßt . Ähnlich « Nachrichten kommen au » dem Kreis»
Recklinghauf, ». Sin , Eisenbahnbrücke bet Selm im Kreise
Lüdinghausen wurde von Roten Truppen gesprengt.

Einstellung de - Vormarsches.
Rach Meldungen au » Münster hat Genera ! v . Watt«

dp » Btfehl zur Einstellung dr» Vormarsche » «rhalten , trotz,
de« da» RegierungSultimatum von den Roten Truppen fast
nirgend » beachtet worden ist. AuS Hamm werben Plünde«
rungen gemeldet . Haltern wird von Roten Truppen mit
Kanonen beschossen. An der Nordfront bei Wesel wird
weiter gekämpft . AuS vielen Orten de» Industriegebiete»
liefen bei den Wehrkreiskommando » Notrufe «in um Unter»
stützung durch die Truppen. *

Verschiedene Meldungen.
Haffe . 8 » forderten bi « Kämpfe in Halle a. 8 . unter der

Livilveoölkerung 270 Tote , hauptsächlich auswärtige Arbeiler.
gum Teil Bussen . Di , Verlust , du Truppen betragen 87 Lote
und 65 Verwundete.

Düsseldorf . Der Düsseldorfer Vollzugsrat . der vertriebe»
worden war , ist wieder eingesetzt worden . Dir Sicherheit »«
wehr hat wieder da » RathauS , da » Ständer,au » und alle
öffentlich « Gebäude besetzt. Die Roten Truppen sind ao»
gezogen . _

„Niemals !' rief Dietrich mtt einem Versuch , fich zu be¬
freien . . Ich habe mir geschworen , meinen Fuß nie wieder
über die Schwelle zu setzen, über die man den Sarg der¬
jenigen getragen , die ich getötet .' Er hatte fich losgemachl
und schritt eilend wie ein Fliehender dem Ausgang de»
Friedhofes zu. Der andere folgte ihm , und das Leuchten
auf seinem Gesicht war zu einem sonnigen » sttahlenden
Lächeln geworden.

Er bemühte sich garnicht , den Eilenden zu halten . Er
sah ja , daß Dietrich geradenwegs auf die kleine Gruppe ziu
ging , die am Rande der Dorffttaße stand , da , wo stch der
Weg nach dem Herrenhause abzweigte . Und erst als
Dietrich dieser aus einer schönen jungen Frau und zwei
blondlockigen Kindern bestehenden Gruppe ganz nahe ge¬
kommen war , rief er mit heller , froher , weithin klingender
Stimme : „Laß ihn nicht entwischen . Herta — den törichten
Mann ! Und bitte ihn um Verzeihung dafür , daß du nicht
au» Gram um ihn gestorben , sondern feine » glücklichen
Bruders Weib geworden bist."

„Willkommen in der Heimat , Dietrich !" sagte sie. und
nichts als die reinste , liebenswürdigste Freude war auf ihrem
Besicht . Der Angeredete aber starrte sie zuerst wortlos und
fassungslos an wie eine übernatürliche Erscheinung : . Auf«
erstanden !" stammelte er. „So ist denn auch mir mein
Osterwunder beschieden gewesen . Und nun gibt es auf dieser
Sangen gesegneten Gotteswelt keinen glücklicheren Menjchm
ÜS mich. " _,. Jt.

■ HkHffnfi 'e « u - » tttWurj.
Die Reichsregierung erhielt au » DuiSbtws da» « ach»

stehende , von dem dortigen Oberbürgermeister , dem Zerttrum,
der sozialdemokratischen und demokratischen Partei unter-
zeichnete Telegramm : „Die Lage in Duisburg hat sich so
zugespitzt , daß die Ordnung nur durch unverzügliche » Ein-
greifen der Reichswehr wiederhergestellt werden kann . Rück-
flutende bewaffnete Massen haben die AuSgäng » der Stadt
besetzt und zwingen mit Gewalt die Werke zum Stillstand.
In der Stadt selbst herrscht nach wie vor die Willkür einiger
linkskommunisttscher Elemente . Die Hoffnung , in der Stadt
beim Zusammenbruch der Rote » Front mtt Polizei und
Ortswehr Ordnung selbst wiederherzustAlen . mutz ausg ^ A-en
werden ." _ ... .

UuZkandSpäfs , und baß »« orig »" » argtlfil
Fast i» ganze « Znbustrlebezirk ist Generalstreik . Rur

km Hagener « nd Hammer Bezirk wird nicht gestreikt. Die
Sprengung dr» Eisenbahnbrücke bei Dorsten ist nicht ge¬
lungen : «ß wurden nur imerhebliche Beschädigungen ver¬
ursacht . Die Gefangenen , die die Rote Armee gemacht
hatte , find zum Teil entlassen , doch befinden stch noch in
Essen 200 , im Bochumer und Remscheid « Bezirk viele Ge¬
fangene in den Händen der Roten Armee . Bei dem
Staatskommissar laufen Notschreie ein . die da » Einrücken des
Militärs mtt Sehnsucht fordern . Ferner ist die Union bei
Dortmund zwangsweise stillgelegt worben . Der Aktions¬
ausschuß erpreßte von der Dortmunder Stadtverwaltung
50 Auslandspässe und 500000 Mark . In Steckling-
hausen wurden von den Privatbanken 46 000 Mark erpreßt.
Ln Buer erschien eine Bande aus Essen mit zwölf unter¬
schriebenen Todesurteilen gegen die Führer der Mehr¬
heitssozialisten und der Unabbängigen . Die Bürgermeister
von Oberhnusen , Remscheid und Mülheim find ihrer Amtes
entsetzt worden und haben die Stadt verlassen . In Duis¬
burg hat sich der Oberbürgermeister auf den der Stadt
zurückgezogen , den di « Belgier besetzt haben.

Einmarsch ins Ruhrrevier.

| ■ militLrisch « Lag ».
Der Anmarsch oer Reichswehrtruppen in da ? Ruhr-

f reutet hat nun tatsächlich in ost-westlicher Richtung von

I1 Münster au»begonnen. Über di»militärische Lage teilt da«Oberkommando folgende » mtt:
Bei Wesel geringe Gefechtstättgkekt . 8 « Gahlen und

Dorste « werde « BrüekrnkvVfe gehalten . Die Linie Haltern—
i Lüdinghausen —Herber » wurde kampflos erreicht . Wider-
! stau » toll von den volichewistcn erst in Herne beabsichtigt
k sein . Ans die dringenden Htlfernse de » Oberbürgermeisters
k und 8andrst « von Hamm wurde die Tiadt von unseren
I Truppen beseht , « berall , wo di , TruPV «n bt» her durch-

marschierten , war Ihr verhültn «« pt alle » « evolkerimgo»
kreisen vorzüglich . S

Wie weiter gemeldet wirb , wurden auf der Straße
Unna — Werl drei Wagen einer bolschewistischen MumtionS-
kolonne durch Flieger z. .n Stehen gebracht . In Dortmund
soll« , zehn 7.ö. Zentim -re5-G,schütz , stehen. In B « u soll stch
»n « Kampfzentral » befinden.

Drohung mit völlige « Berwfffinng.
Wie den Pariser Blätter « auö Köln gemeldet wirb. Hai

sich eine Abordnung der dortigen Unabhängigen zur inte»
alliierten Mission in Köln begeben und erklärt, da« Ruhr¬
gebiet werde vollständig verwüstet werben, die im Versailler
Vertrag vorgesehenen Kohlenlieferungen werden unmöglich
zenracht werden und die Sabotage werde fich eventuell auch
ruf Fabriken und Kunstbauten erstrecken, wenn di» Alliierten
»er deutschen Regierung gestatten würden, den Eeneralstrerk

I M brechen und die Pläne der Roten Republik im Blute von
. « «senden Arbeitern zu ersticken.

„<So  kann eö nicht weiter,aeben."
's Der Gewerkoerein christlicher Bergarbeiter Us Ruktr-

wvier hat an die Retchsregierung folgendes Telegramm q»*
eichtet: „Der Gewerkverein fordert tm Namen der 100 000
Mitglieder des Verein » im Ruhrgebirt , daß die Regierung
mit aller Entschiedenheit für Brechung der Pöbelherrschaft

1 und Schaffung von Ruhe und Ordnung in Deutschland»
i größtem und wichtigstem Jndusttiegebirt sorgt . So wie
, bisher kann «S nicht weitergehen . Hunderttausende
) von Bergleuten und anderen Arbeitern werben von
! den Ausrührern von links mit Waffengewalt an der für unser
« Volk so notwendigen Arbeit gehindert , und Handel und Verkehr
- find lahmgelegt . Die Regierung muß ihre Machtmittel jetzt ent-
j schieden ausnützen , um wieder geordnelr und gesetzliche Zu-
« stände herbeizuführen und den Arbeitern den notwendigen
i Schutz von Leben und Gesundheit zu verschaffen . Eie darf
- den Forderungen der Elemente , die »in« Linksdiktatur an-
l streben , nicht weiter entgegenkommen , insbesondere darf st«

den Herrn General Walter jetzt nicht abberufen . Mit aller
Entschiedenheit fordern wir , daß sich die Regierung und ihre
Politik nicht von der Berliner Straße , sondern »on den Be¬
dürfnissen deS deutschen Volke » leiten lassen ."

Der „ General " der Roten Armee.
Der Berichterstatter d-S Pariser „Mann " schWert

seinem Blatte ein Znsammentteffen mit dem Führer der
Roten Armee folgendermaßen : „Der „General " der rote«
Armee , der auf der Hor-iburger Brücke den Kommandeur

! des belgischen Detachements zu sprechen wünschte , ivar ein
eleganter Offizier , mit den besten Manieren , in der Uniform
des Arttlleriehaüptmanns der alten kaiserlichen Armee . Nur
eine rote Armbinde am linken Arm zeigte , welcher Arme,
er wirklich angehörte . Er war begleitet von seinem General¬
stabschef . dessen Äußeres mit dem feintgen hcstig ko»! rte.
Dieser war nämlich ein ungehobelter Arbeiter mit tJ >en.

I aber energischen Zügen , entschlossenem Blick und pöbel¬
haften Manieren . Seine „Uniform " bestand ledig ! h

! auS der roten Armbinde , die er zu seinem Ziorl-
anzug trug . Er beteiligte stch im übrigen nicht an
der Unterhaltung , da er im Gegensatz , 11 seinem Chef , der
da « reinste Französisch sprach, diese Sprach « nicht verstand,
sondern begnügte stch damit , während der Verhandlungen
seinen Priem von der einen Sette zur andern zu schieben
und dabei von Zett zu Zeit seinem . Geucral " braune
Spetchelmaffen zwischen die Füße zu spucken. Betrachtet
man diese beiden Männer , so hatte man ein deutliches Bild
der roten Armee in Deutschland vor sich: eine Atiuee . ge-
bildet aus energischen und zu allem fähigen Leuten , gezührl

{ von Offizieren , die stch auf das Soldatenhandwett ver¬
stehen ." — Der Mitarbeiter des „Mattn " verstäiett iw
übrigen auf das bestimmteste , der betreffende Ebef d«

. roten Arme, sei der Sa tiptmanw von Bserselde gewesen.

Oie Oanifche Versaffungsrnse.
Beginn des Generalstreik» am  6 . Apris.

Die sozialdemokrattsche Partei in Dänemark hat beschiß
den Generalstreik am 6 . April beginnen zu lassen . Sämtliche ift.,
triebe de» ganzen Landes werden von dem Generalstreik k
troffen mit Ausnahme derjenigen Bettiebe , die der
sorgung der Bevölkerung mit Gas , Master und Elektriztzg.
dienen . Ferner find von dem Streikbeschluß auggertomme»
die Konsumgenossenschaften der Arbeiterorganisationen.
gesehen von dieser Ausnahme wird der Generalstreik vo^
ständig sein und u. a. auch das gesamte Bahnwesen »w.
fassen . Der König hat stch allen VermtttlungSvorschlzgg,
gegenüber ablehnend verhalten und das neue MtnisteriuM
endgültig eingesetzt . Dieses wird baldige Neuwahlen für bie
Volksvertretung ausschreiben . Die Sozialisten gebe« atz
Wahlparole die Ausrufung der Republik aus.

Die Stimmung in Kopenhagen.
Ln Kopenhagen herrscht begreiflicherweise « ne nervös,

Sl 'unmung . Es bildeten stch gegen 10 Uhr abends De « gn.
strationszüge , die die Internationale sangen und aus den«,
immer und immer wieder der Ruf „Revolution " ettönt.
Auf dem Platz vor der Marmorkirche wurden von d«
Volksmenge fort und fort in ganz gleichmäßigem Taft di,

liebet mit dem König !" und „Es lebe Zahlei'Ruse
laut . Am Spätabend , als die Deputation der Soziii.
demokräien unter Minister Stauning erfolglos vom Köniz
zurückkehrte, kam es zu Tumulten und zu Schlägereien mit
den Polizisten . Vor dem Schloß trat , um für alle Fäll,
gewappnet zu sein, die Wache in das Gewehr . Auch
in der Bredgade ging es heiß her .. Privatautomobile wurden
dort angehalten und die Fahrgäste belästigt , mit dem Be¬
merken , die Revolution sei auf dem Marsche und die Reich«
hätten ausgespielt . Tarameterautomobile ließ man ruhiz
fahren . Ferner wurde die Wachtparllde auf dem Amalten.
borg Schloßplatz mtt dem Rufe : „Meder mtt der Garde !'
empfangen . Als die Fahnen eingebracht wurden , ertönt,
wieder daß „Nieder mtt dem König !" »nd lautes Aseifea.

preußische LauSeöversammkmg.
st »». Sitzung .) « . Berlin . 31. Mä « .

In zweiter und dritter Sefung nimmt da » Hau « ein«
Nachtrag »um EiaatshauSdaitspla « für ISIS in Hübe von
105000 Mark nach kurzer AvS prache an . Ferner wurden in
zweiter und dritter Beratung ohne AuSsvrache angenommen
die Anträge Graes -Fiankfurt lEoz .) betrrffend die einstweilig,
Regelung der Staaisl anSbaltSaukgaben für da» Rechnunos-
jabr 1920 uno über d'e Änberung de» Gesetzes über dir J5,>
Währung einer Enffchäbigung an die Mitglieder der Ver¬
sammlung vom 31. März ISIS . Mit dieser Änderung wir,
mit W ikung vom 1. Februar 1020 eine TeuerungSzulege für
die Mitglieder der Laadesversammlung festgelegt.

Die weitere Aussprache rlbrr die NegisvungS«
«rklarungen

eröffnet Abg . Dr . Rosenfeld  stl . Soz .) und greift de« Abg,
Oberbürgermeister Domiincus . '̂ chönederg scharf an . wck
er angeblich am 10. März keme Beamtenvereidtgungen vor-
genommen habe mit dem Hinweis auf die „neu « Negieruni,
Die Deutschnationalen haben sich geweigert , sich am Stiteften«
tat am 13. März zu beteiligen , weit sie dadurch anerkaM
batten , daß die Kappsche Auslösung der Parlamente ungesetz¬
lich war . (Große U "rude rechts , Gegenkundgebungen lintts
Die Technische Liothilfe hat Millionen Schäden angerichUi
iWiderspruch .) Auch die SicberbeitSwehr bat sich al» tzn
untaugliches Instrument erwiesen . An vielen Stell « ! NM
die Truppen mit unglaublichen Grausamkeiten vorgegange«

Aog . Dominrcus ( .>,em .) verteiaigt sich gegen bie Bm-
würse des Abg . Roienielb , die Vereidigung der Beanta
sei nur wegen rer entstandenen Erregung unterblieben . «
haoe den Aufruf gegen Kaap mit veröffentlicht.

Peet »auentknndge !>ui -g iiir die Siegierrmg.
Nach der Rede des 1-lbg . Rosenield nahmen die Mehr-

beiiSvarteien gegen die Unabhängigen uno die Rechte «m
Vertrauenserklärung für die Regierung an . Sie lautete : ^

„Di ° verfassunggebende preußische Landesversammlum
nimmt Kenntnis von den Erklärungen der Regierung , vir
erklärt rbr Einverständnis damit und spricht der Regieruvi
das Verttauen aus ."

Das HauS trat dann in die Beratung des AnlrageS dsi
keichäilsordnungsausschusses »ar Genehmigung ber Cstnleüunfl
Ui d Durchführung des Strafverfahrens lowrr der Verbastuvt
des Abg . v. Kessel ein . Der Antrag wurde angenomm « .
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die Reichsregierung ermächtigt , für bi « Monate April , *
und Juni alle Ausgaben zu leisten , di « zur Erhaltung-
setzlich bestehender Einrichtungen und . zur Durchsutrui«
gesstzlich beschlossener Maßnahmen erforderlich fi'-w- 1^
die rechtlich begründeten Verpflichtungen des Reiche« Pi
füllen , und endlich Bauten , für die durch den
plan eine » Vorjahres bereit « Bewilligungen stattgeflur
haben , fortzusetzen . Ferner wirb dadurch der
minister ermächtigt . Schatzanwrisungen di« zur Hov«
v Ltilliarben Aiark auszugeben und noch «m«
üliUiarbe im Wege de» Kredits flüssig zu machen . ^ ^

+ Wayk des Reichspräsidenten durch da » ^
Der Gesetzentwurf über die Wahl d«S ReichSprästo » '
durch daS Volk bestimmt , daß jeder , der daS Wahlrrwi ,
Reichstag hat . wahlberechtigt ist. Die Wahl soll an «> ,
Sonn - oder öffentlichen Ruhetag ftatrfinden.
zettel muß den , dem der Wähler seine Stimme geben ^
bezeichnen und darf keine weiteren Angaben «"galten-
wählt ist. wer mehr als die Hälft « aller gültigen k -tu
erhält . Ergibt sich kein, solch, Mehrhett . so findet ein E" " - - - - - ■• -r.-jj ggU«

«ntsLelb»Stimmen erhalten hat . Bei Stimmengleichheit
das Los . daö der RetchSwahlleitvr zieht . .

DaS Reichsministeri^+  Rcichsincsnndheitsgesetze.
des Innern bereitst für die erste Tagung deö neaen
tage » folgende Entwürfe vor : 1. Gesetz zur
der GsschlcchtLkrnnkhekten. 2 . ReichStuberkulosegesetz . '
geseh gegen den Aktoholmißbrauch . 4.  8teld )S' rrc, ^
5. Reichi.jugenowohlfahrtsgesetz, ferner Novellen ^
Gebiete des Nahrungs - und Arzneimittelwesens . Ja

•f Drohender politischer tyeneralstreik in
Wie von zuverlässiger Seite aus Danzig gemeldet - ^
haben die dortigen Unabhängigen und Kommunll ' • ^
Ultimatum an den Oberkommissar Sir Reginald Tow ^

richtet, in welqem das sofortige Abrücken der EnterUJ^ tzH
au» DgflziK gefordert wird . 8m Falle einer
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des OberkommUarS drohen die Radikalen mit dem
Aeneralstreik. Das Ultimatum ist kurz befristet.

+ WahlverLot in den Abstimmungsgebieten . Die
Pariser Botschafterkonferenz hat unter dem Vorsitz von Jules
Lambo» eine Sitzung abgehalten und bestimmt , daß die
jgervobner der der Volksabstimmung unterworfenen deutschen
Gebiete weder an der Reichstagswahl noch an der Wahl des
Präsidenten der Republik teilnehmen dürfen . Die Konferenz
Billigte außerdem eine an die deutsche Regierung zu
«chteride Note über die Funkenstation.

+ Die Arr ^ inandersetzung mit den Hohenzollern.
Dir Vorlage über die Auseinandersetzung des preußischen
OtaateS mit dem Hause Hohenzollern gilt in parlamen¬
tarischen Kreisen setzt ulä  gefährdet , da der neue Finanz-
Minister Lüdemamr die Vorlage nicht in der vorgelegten
Form vertreten will. Sollte die Vorlage abgelehnt werden,
so mußte die Krvne ihre Rechte auf dem Prozeßwege geltend
machen.

GchlrrßSienA.
Drahtnachrichten vom 1

Dle MorgenvlStter veröffentlichen ein Telegramm
von,Wilson , m dem er sich für die Besetzung des Ruhr-
revrers durch die deutschen Truppen und gegen jede Aus.
dehnung des besetzten Gebietes durch die Alliierten in Deutsch,kmo erklärt.

London . Um den Ausschreitungen und Mordtaten in
Irland ein Ende zu setzen, wurde der Oberkcmmissar der
Londoner Polizei . General Sir Mac Ready , zum Militär-
kommandanten von Irland ernannt . Man erwartet von dreier
Ernennung einen durchschlagenden Erfolg.

. Kleine Zeitung für eilige Leser.
RuLi ^ ichsregienmg « NSA baß es ihre Pflicht sek. in
beizusteUen. umilünüen die Ordnung wreüev

-sL mÜZtläZT' a m  ° m « • *w * » Ön

April.
Pässe nach Frankreich.

- die französischen Konsul » in
Kerlin. Icuncken und Frankfurt a . M . ermächtigt . Deutschen
Vaßvlla nach Frankreich zu erteilen , und zwar bei Reisen zu

Geickastszwecken regelmäßig ohne Rücklrage
b«mi Ministerium beS Innern in Daris.

Neue Kohlenpreiserhbhnng.
, * «* *. Die westfälischenKohlengruben werden eine neue

Ibödung der Kohenpr . ise um 20 Mark für die Tonne mit
Avril beantragen S -e berufen sich dabei aus

t !s Absicht. Lohnerhöhungen emtreien zu lassen, und zwar
um 8 Mark für die Schicht. Über die Haltung der Regt"
nmg ist an Augenblick noch nichts bekannt . Die Förderung
bESte sich in den letzten Tagen trotz der Wirren auf etwa

Wag?n täglich gef? rdttü 3n DöeiWItllen weibett  rullb8000

KÄ - » ÄÄtffflSÄS

Br

q. * bat das Ersuchen der deutschen Regierung
L °LLL ' S »,L °° •“ “ “ « “ “ “
fienibeSo ' öLVhT " b°t den Staatsvertrag über
genommen Eisenbahnen an das Reich einstimmig an.

Befreiungskampf der Türkei . L '- ^
L .u.don. Nach den jüngst hier eingeiauienen Nachrichten

leider Kommandant der türkischen Truppen in Tbrazien die
timerten davon verständigt , daß er die Autoriiät irgendeiner
vr« ihnen in Konsiantinovel eingesetzten Regierung nicht an¬
erkennen und Befehle einer solchen Regierung nicht entgegen.
n?Lmen wurde . Er erklärte weiter , baß bie Be-
E Un«' ni °Ä fir,sP; 1* ? urck die Alliierten einen Bruch
hi  Waffenstillstandes darstelle und daß er beschlosien
ift j.nu,l + *“ Handlungen überzugehen . Dement-
^rechend bat er bereits die allgemeine Mobilisation

«na olien ft'ei -n spärlich, ba die telegravhischen Verbindungen
*«£ ftnö- scheint jedoch festnisteben. daß
aSB ® * Gruppen eine wichtige Brücke über den

6 * Lust gesprengt baden , um die Versorgung
k«r Hauptstadt unmöglich zu machen.

Erhöhung der Zuckerpretsc.

FriedeuSderhavdsuoqe « mit Rußland«
b" eitam . Wie „Nieuwe Rotierbamsche Courant*

Moskau berichtet, bat die Sowjetregterung das
«n îcot Polens , in FriedenSverhandlungcn zu treten , ange-
Mmen. Emer Reutermeldung zufolge hat auch der lett-

imdvche Außenminister Tschitscherin drahtlos mitgeteilt , daß
u Regierung bereit sei. zu verhande 'n. Tsckiitsci erin ant<

. er sei damit einverstanden , daß die Verhandlungen■i .wl beginne«
*!U* on > um > stiüfiSfaßD.

der be^ ^ ch' !gf mvY  ne  ® r58fiU!T«

Kmivn ^ ^ Dir^ 'otzag^ L die ÄÄffi«chtonalversammlung nach Ostern zugehen.T ZI .öuyeijen.
■taftwi hi * S ,c  verlautet , ist die Anordnung des Reichs.
«Äruno SnU“ naei ! betreffend das Verbot der Au - fndr.
"vieresoder Verpfändung ausländischer Wert-
»1.3Jfai  jo 20m 201^arz 1020 erneut verlängert bis zumMal 1920.

>^ " ^ ,r̂ Landesoersamn lung ba ! sich
i>« 6t ,l2, ln  POliitfcben Lutzsprache und Genehmigung
,^ ^ uatoerloigurig gegen den Abgeordneten 0. Kessel oer-

Finanzminister Nitzschke Hai
®*nTofrQtt-cbe^ j8u  fetiifm Nac! folger ist bei
»»Mmen ^ Abgeordnete Dr . Reinhold in Aussicht ge.

?°iurg w-n°. ^ d" .S Ferdinand von Bulgarien Hai
h-ibern Unruhen oerlasien : er ist mit seinen«« «*$«101  Adolf von G ' "
Mendorf b« Ebern in Unterfranken

Grunelius nach Schloß

-rdot . « «Ln S !tc 52 * bte Aufbebung des Anschluss
Ochste ^ 'it!chland nachdrück,ichst zu verlange,.
*kr°en. m r̂b eme  Deputation nach Wien entsan i

«lLlisfien Blättern zufolge hat daS Kriegs-
Notigss , ,^ Ä " ° Infanterie namentlich bestimmt , die

ÄÜd 't wttdÄönnen ® ebUt  auberhalo Eng.PI — luctvca lunnen.
di- & Wie . Politiken " meldet , hat die Regierung
^ e«moen öhne i er  Truppen angeordnet . Die t»
^i «hrn,Srbel ? 'Enben  Gruppen sind mit scharfen Patronen

sibeiM ' Der Neichscommitiar , vr die Autbau-
l-iiik den zerstörten Gebieten . Dr . HiU1e.1s . bat um

'“'■lügt wordenO^ deten. die ihm vom Reichspräsidenten be-
i'8inntr!!bl t. Wie von zuständiger Stelle miigeiellt wird.

der Marinebrigade  Ehr-
Pdberch nach dem Lockstedter Lager , nachdem die

^ >zt>i„ :L̂ iten mit den Arbeitern und Beamten deS Eisen-
h kiii ' p' dezrrks Altona beseitigt sind.

der Insel Febmarn herrschen ungesetzliche
Lmksradikale Elemente haben die Overhand

^m eiln’ verschiedentlich ist es zu Gewalttätigkeiten ge-

«i,? ’"' D„ lener Zentralrat richtete an die Firma
'nja wegen schl»untg ^»r ^" s ^»»ätz' '>uq

». ItÄ ^ n̂ deroräsidenten von Ostpreußen wurde der demo.
Ä « Abgeordnete Justizrat Dr . S,ehr und zum Staats'
ernannt . soztaldemotrattsch « Abgeordnete Bolowskt

L. April Äloffem ^ ^ ^ bet  ffeiertQfle lDe°e!: bis zum

uuoEmeme zytODUt otioit
Di « Nachrichten aus dem inneren

Berlin . Der Doikswirtschastsausschuß der Nationalver-
Ummiung hat dem Entwurf einer Verordnung über den
^erkegr mit Zucker zugestimmt, durch die der Fabrikpreis für
Lt,brauchszuck»r tgemablenen Melis ) ad 1. Avril auf 138 Mk.
mr je BO ÄHoeramm erhöht und die Monatsaustchläge und
»u HantÄßzuschiag gleichfalls höher festgesetzt werden.

delm? ll ®in ^ ,̂ -/E mü dem weiteren Verbleiben WU-yeims u . in Schloß Doorn einverstanden erklärt.
-„^ Dte Gesetzesvorlage betreffend Irland wurde im ena.
angenommen " ^ Lesung mit248 gegen 94 Stimmen

* Butterausgabe . Aufklärend wird bemerkt, daß es
Butter am Donnerstag nur in den Geschäften Eschenbrenner
und Friedrich gab . Diese Emschränkung ist beim Druck uber-

'sel,en worden.

* ver Frühling hat mit all seiner Zauberprachts.inen
Einzug in die sonnigen rheinischen Lande gehalten . Auf den
Hohen rechts und links des Rheines stehen die gewaltigen
Odslbaumselder in voller Blutenpracht . Die Apritosen wert-
eisern in ihrem duftigen Blülenschnee mit den Pracht.gen, frisch
erschtossenen Psirsichcot der Pfirsichptantagen und auch die
Kirschväume schicken sich an . ihre überreiche Kno,pensülle zu
erschllcßen. In wenigen Tagen weroen auch die Übrigen Grein-
objtsorten und die zahlreichen B .rndäume in vollster Btulenpracht
stehen. All diese Bäume zeigen einen ungewöhnlich reichen
Biütenansatz . Der Landwirt beirachtet indes diese Bmtensülle
Mit recht gemischten Gesühleo, denn sie kommt chm enlsch.eden
zu frühe . Eine einzige ooje Fcostnacht taun all diese Bruten-
Pracht und damit die Hoffnung aus ein gmeS Ovchayc zunichte
machen. Hoffentlich erweisen sich oiese Besucchlunaen als
unbegründet . '•

§ Wetter ittt Ällärz halte überwiegend früh-
lingSmätzigen Charakter, wenn auch in erlichen Rachien noch
empftnüticher Frost emtrat . Fap die Häisre des Monats
herr >chte sonniger Himmel, häustg stieg oie RachmiltagSMarme
schon aus L0 Grud , am L2. wuroen vereits LL rm Schauen
gemessen. Büüig lende Tage gao es nur 4 ; üemenijpeechenü
war auch die Hohe des R,eoer,chiags mäßig. Es stelea
Milllul Regen ooer Schnee Der Witlecungscharatiek wnrde
b. summt durch groge, ausdauernde Hochs, weiche Mittel - und
Osteuropa udeciageuen . Rnr einige Maie vermochten ozea¬
nische Depressionen den hohen Lustdruck vorübergehend zu oer-
drängen . Mit dem MonarSenoe scheint auch ore Witterung
grnnotich anigeschlagen zu sein, denn an den Verven ersten
Aputlagen herrichte sehr oeranüecilches Wetter mit zeltweilen,
kalten Regengüssen.

we terver cht.
Kühl, einzelne Regensalle

Regenhvye 8.1 Milllm.
Am 15 0. MlS tann ein

^okases und provinzielles«

Sii !wer » Verluste der Roten Armee,
verli ». Nach hier einaelaufenen Meldungen bat dt«

not» Armee die Reichswehr anaegriffen . und zwar bei
Pamm und an der llivve. Die Roten erlitten schwere Ver-
» » und wurden geworfen . Samm wurde von der Reichs«
ssdi besetzt. Die Stadt Dorten wird von der rotenAlt,ll« ie beschossen.

Merkblatt für den 4 .. S.  n «b 6 . April.
..nenaufg. 5“° 528 5 *6 II Mondaufg. 8IS 91B 10 2t

-rormenutmtfl. e87 8« 6" 1 Mondnnterg. 5» 5°«
& * rt » nn Xilk 1843  Musikdirigent Hans Richter geb . — ISISSchriftsteller Hanns 0. Zobeltitz gest. -
. . ^ L^ vril . 1849 Deutscher Seesieg über eine dänische Flottille

a^ 6 “ - »» « «
s - s  jssa s- a

Bttpsietzrting
emireten . Meldung unter Bouuge eines sc.vpgeichrieöenen
Levenslauses uno deS SchuiudgaiigszeugniffeS ooruilltugS.
- Bruu - ach, L.  Aprlt 19LU. Der Bürgermeister.

... ... „4 Alt tziMchllkl-Kc
ia das Rechnung-jahe t.cgr 00m j.  April bis einschi.
18 . Apru vormillugs >m Ruchause, ZtMu.er 8 offenttich ans.

Braubach . 1. Apr .i 1920 . Der Mugürrat.

)

Anmeldung von Auslandsforderunqen . Laut
Sugung derReichsregierung waren alle auf Geld lautenden
und aus der Vorkriegszeit stammenden Auslandsforderunaen
anzumelden . Diese Anmeldungen , die zumeist bei den
scĥ 5nEmern erfolgten wurden von der amtlichen ..Ge-

j Ur  Auslandsforderungen " gesammelt und zu
statistischen Zwecken verwertet . Schritte zur Einziehung der
gerungen konnte und sollte diese Stelle nicht unterneifmen.
Nach Erledigung ihrer Aufgaben wurde sie im Frühjahr
vorigen Jahres ausgelöst. Nunmehr hat die Geschäftsstelle
zur Errichtung des Reichsausgleichsamts ' in  Berlin TS a *.
famte Akten- und Anmeldematerial übernommen . Da die
frühere Anmeldung sich für die im Friedensoertrage vor-
gesehene Abwicklung der Forderungen und Verbindlichkeiten
durch besondere Ausgleichsämter nicht als geeignete Grund-
tage erwiesen hat , ist in Kürze mit einer nochmaligen all¬
gemeinen Aussorderung zur Neuanmeldung der gesamten
Forderungen auf besonderen Formularen zu rechnen . Es

ttt  ® timiec“«9 gebracht, daß das Umherlausen
von Geflügel aus fremden Grunvstückea u.,ler «strafe gepellt

E ^ ch'̂ ^ März im. Die PoUzeioerwattung.
Die in diesen Tagen zugestellien'

Klikkt-, Kuhle«-«j>rr Kißs-KchMiigkat ?J£ UU|- •—r -Ä« .

Zum HHeiuberg.
Ostermontag von Nachmittags 4 Uhr ao

lanzvergnüqen
^ °^ _^ undlichsi einladet

^nen Zweck, weiterhin noch Berichtigungen und
vcachtrage zu den früheren Anmeldungen einzureichcn.

Zum  Rbeinlal.
kuöwig eirämer.

o Paste « ach Frankreich . Vorläufig sind, wie amtlich
MitgeteiU wird , nur die französischen Konsuln in Berii .̂
Dämchen und Frankfurt a. M . ermächtigt. Deutschen Pasmisy
nach Fwnkreich zu erteilen, und zwar bei Reisen zu Familien-
oder Geschaftszwecken regelmäßig ohne Rückfrage beim
Ministerium des Äußern in Paris . Liegt das Reiseziel in
den zerstörten Gebieten , so muß vorher beim Präfekten am
geftagt werden ob keine Bedonken hinsichtlich der Sicherheide» Reisonden bestehe"

2 Oil " luge üon 4

§ passionsmufik . t 3n dem liturgischen Gottesdienst,
l r ehmir e#f01L ® emembe  Karfreitag abend noch ein-
w ° ld « l' » versammelt halte, brachte der Kirchenchor den
1 . Teil des Paff 'onsoratoriumS ..Siehedas ist Gottes Lamm"
von Erwin Degen zur Aufführung. Die zwar schlich-e, aber

aniprechende Komposition wurde unter dem ver-
K ^ «mutr mcnml? n be5 65orS  unter Leitung des
Herrn Lehrer Wuth , des Organisten Herrn Lehrer Strauß
und den dem Chor selbst entstammenden Solisten/zur großen
Cibauung der Gemeinde vorgetragen. Einzelne Partien waren
von t,es ergreifender Wirkung . Gewiß mit vollem Rechte
durfte Herr Dekan Wagner in der Schlußnnsprache allen Mit-
wirkenden für d.ese schöne Gabe danken, di« dem Karfr i aa
«inen so weihevollen Abschluß gab. ^ rsreitag

(vsterwanderungsn.

TMz-KtMtzr«
Frdl . lape« ! ia •** ^ Gtt.

, Ueber, die Straße nach Ems oder über KerkertS bis zum

® a«“ V= Hm«Ä *®' • * * • * fW “ ' « « « f

Durch die Dankenhülle und das Spalter Tal rum Meo.
L « « piScfiem . Sch . »- » aifttt Ä

(bEI 2Be!tet  S ' ebengebirgr) . Vom Weg.
Wald bb mbm  2öalör “nS "ach rech. s un durch dm
Oald , die Höfe Neu- und Dachsborn links losimd In

Dann S\ WÖhn •» ^ , in’4 Dinkbolder - und Rheintal.
ir  m K ben  dreiten Fahrweg noch Camp oder Osterspai.
Dies« Wandrrung erfordert 3 - 8,5 Stunden . N

UOI «t? « 4U9ii | i - Ordnüiia,
Evüng . Kirche.

»ormtUaa « ^ 5 Uhr Priva .beicht? imMonfirmaÄnsaR
Hl . Abendmahl,

«oflefte für die bedürftigen Gemeinden des Bezirks
Nchm. L Uhr Predigt . *

2. Ostersestlag
Stm . 10 Uhr Predigtg ° ttesü.-nst. Beichte u. hl. Abendmahl

Nachm, i  Uhr Kindergsttesdienst ’
«atq Kirche.

©amstag abend 7,30 Auferstehungsfeiec
©onntag 4 . April — Hochheiliges Osterfeste

7,80 Uhr Frühmesse.
.0 Uhr Hochamt mit Predigt . Gesäuge des Kirchenchors.

äi U9r:  Vesper - 4 Uhr: Be.chie.
, Am i.  Ostertage  dieselbe Gotletoi enstocüiluug

* D> " ,J9 Ä s " " Küäreii-
Christi.

Eemeiufchustzstukide
Oderalleeitratze L5.

Turn - Berein Braubach.
Heiite abend 8 Uhr
Aitersturneu.

am Mittwoch mittag von Ehr.
Wleghardt bis Bahnhof eine

Pferdedecke.
Wieüerbilnger erhält Belohnung.

Abzugebm Karistr . 7.

I 5 <uUi
mit Inhalt gefunoeil.

Abznhplen Laynsteinerftc. 68

Eisrfarben
(auch für Wiederver.Aufei)

>n großer Auswahl empfiehlt
Aean Luget.
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Tabak
zsk « U, Per ffV LR.—Ml.,

bei M«hrat,ah « e klüger
»« pßehlt

Auaust Grsn-

CKscoishs
Md CKtM

ORWWsldr
Chocs lad,

WaW ^r Cacas
biete« an

Emil Äfch-nbrE «r,
Frisda_

Sckiralfe
triebe*»»»«

»fferiert« . Esch«nd»s«ner.

iu KlRschchen»Ute* «a
fltmil Lsch<nbr «v «»r

Frieda « sckenbrr - ner

Atga««O«, JldöMt*««
gstft

tmfo  Ua « terv «r»
"nPfl(®11 >»» . fflf » . « » »»-»Ir - «' »

NerlGl'chtt MM
Itixeilei » rlche» • t;.*be# }*t»
»erp, « u. » ers. v. f »stp»!-te,
«uf klg « ' »nun« gef. An.
genehme fellS. Arb. in rig.
N »hnll»z. Hsher B-rbienst.

tz « l e« a. « elfenkirchen

Grrniise«
ksns«»»»«»»

ringet,»fien Lei

in 1 Sg. Dsse« offerieren
Emil « sch<« dr»nner
Frieda Esch«A»renner

jür Staues
Len» Bluipockurig, Keißflut
«1-lchsucht, -Le Krauenleiden
grr»e kostenfrei« Auskunft, und
»tilmark« erwünscht

,^ «inr . Doicke,
Warbleben Pro». Sachsen

IwilaÄi
Sh » wi - gha *»

Keffer, »«n««
«ud Tee

Iran Gngsl.

Glas -Waren 'TIMTE

neu ilngetroffm

empfiehlt
B » chh«»dlRNr E, « ».

«S m . « "
Inh .- ft . Gemmer

Sufnefmet
»leb« »orritij.

3 *X- Hftytng

mnd

^id ^ apapw

im ali ? n Haffis - s
«iuzMbffe».

A §M-

i„ * . 1,1. . ™>Mj*

Sehwarze emaillier te

Gusslierd^

Kchümkftise,
K-K. Snftnpnlbrr

kar.eufrri
KU. KieitzWt

Henkel» «leichsoda
Tod « « ad S ' ffeosa«d
empstrhk

Jsern Enasl.

Wer juqe«
s»c !»»fl»stigr « apitallffM

vrrktustiche Kitujer
jeder Art «*d »rb'ttr» T», ' »sre
vbh  GeU»ß«igr>tt«-r,.
Kr »ndstÄce». Gffci'tön-

Verlag
Frankfurt tu «,

in allen Größe«

iPsrgament-
Papier|

, in Roffeu ringetroffen.
Qatfie^^ dbMi  Crmfe

Grge « HUßr»
md Heijerkeü

«Msssehl»:
Fmchelhvkig,

EMser HnstmftiSer,
Mesvademr

Salmiakpaftillert.
Iran Gagel.

empfiehlt

SM » sä CLOS
• t *:

Feinste CoikUtj . st*
De - Ische  Ktlnleise
empfiehlt

Jean Engel.

KkleftWi«

lnk- Karl fismmsr.

Für neue Sache wiro redegew.

Ntltkkter gesucht.
Jever Landwirt ist zu gewinnen.
Off. ,.Oek', Halle, S . 2, 117.

Als letzte Meuhrit
empfehle

«Karren»
fäm«««ien

»inzetroffe». Aug » ran.

Sidgell&ck,
Packpapier

»ab

Packkordel
(tim

**» »»«-- - <« ÄVn ch«andln « g L«ml>

gtjlicpe Hivjeq
in Boile, Leinen und Wolle

— fcht»r Farbiy und gute Dualität?« f'hr pr«is » >n

Außenmaß1 Stück 195 hoch 110 breit
, 2 „ 54 „ 110

tat abzugeben ch- M e tz « lafermister.

Kur Ksnfirms tiHN
»«pfehl,

R »as «»,
Schlrvse . LasetzearAcher,
HssaatrchA*», U«t<r »S«e- ,

» »rfct «, X» t «rP«iLs » .
Rud . Nettdaus.

h-ntztüetzev
in g,tn Dualität und reiche
Auswatzt biero« an

Emu ckfchenvrenner.
Frieda n

}(tchi ]ung *n,
Quittungen ,

Wechsel,
Qeidkeuverts

i
8

Konfirmations- und
G

Kommunion-Karlen
mm
;<™T?P*V

Gesicht ueorde«
Ver?äufliche Häuser

GkschüftSbotriebe, MR»», H»tel«,
P «»fion«,. « affhkfe. *««»» '**.
schaft, « S«»« ik5.« St»r.« Syl'».
Fabdren,Hi»gelei„ ,» t,tk!trSche,

HH- stveks * -
T «ilbab «»- Gasnche

pei&  Nntorbrett»,^ *i »»»>
, «« er» , 5Sl»s« -Inie -off»,t . »
«esnch k«»« lo». Sein Maller
teile f reblfion. Anzriote «»«
KigentRmer« «rleteR an denD««-
lag VerL««ufs .Martt

Frankfurta. M., H«b4burger
Allee 29.

hl «ippche» »ch
K a f i t t i e n

empfiehlt preiswert
VnchhcrndlANg LEt.

kkMÄO^is ^ eli ^ r

empfiehlt

dueltlianäiung
0-  DDWD -1  DkMche^KmW

pcer Pfd. 4,60» .
em pfiehlt Aug . Eraff.

Kur RsmmuniON
«mpfsb!» :

ArLREchsn.XnstaSfte °A« tze

« Feinseift
wieder «.«züroßen.

Ämil EschenSrennsr
mrLmchüN . XnstoSfte 'AUste
Korzenranka * . Taschen - H y

t » ch«r, tza « dsch» h« lein getroffen
«n » Haarbänder . E-r il Eschenbrennsr.

Und - Nsudaus . ' Frieda

Guter

Leinölkitt
k* pfih!

4 W

Kch. P .
Kchreinerwrister

’Fussb odetöl

81
(Postkarten und Badskait ^a)

reizende Neuheiten

mpfiehlt

Ä
»

8

»ied« »« ck,,«e,ff«
Papiergeschäft Xemb.
Wanf~ü.Echoss-
aaffsemüaien

empfiehlt .
Julius Rüpmg.

j - jbucahandlung Lemb . ^ce *saHB» « aeag«
'Au| BeichMß oer iSeneralverjammtung jvll ver imugen

notwendig»notwendig»

Mohllunasbau
. f . ... UtAvKnM̂YT?

nunmehr ufgenommen werden. Mitglieder, welche ein Haus
a.daui hüben wollen, erfahren alles Nähere während derSprech.

'stunden auf dem Stadtbauamte. ® ÄM u'
Gemeinnütziger Bauverem

I - A-
Tchüring. « -aner.

in b' t «»nt«r U--«li4t.
Aean Errgel

Ud ^ FbÖLeH ^ p,

5r « h ^ nbÜÄh ^ p,

M Knab«« m 'i Rvche » t» reich«
Askwaßl eingetroff« .

8 » ztz « U »nK Lml.

D\
Rom

mir starke
tuefcn. I
Gedanken
Lebendige
notwendia
üiaum. 2
umher ert
Nahrung
Wiederauj
beffere Ze
in dem l
himmlische
gesenkt wi
an der G
Wir könn«
hat denü
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dem wir I
and nach
Wem ii
fönnen wi
Iidie§, ja |
rechterhalt
öozialism
auf Erden
heilsbotsch
timnde se
mschanunc
l>eutsch!an
Äm Hoff,
Kr gar i
»gestellt
iußerenB
tt oerfprai
Wirkungen
"ns uirter
Untergang
fit sich in

Statt
materielle-
oder jene
Behens, d
Kwße Be
InÜtaltoe<
einiger Bei
"ni. seine
erhöhung
Inr die Ei
^en ersten
einem End

Er küß
»Tule

' alle Es
* Ein I
Wie Kris

CarWfc
schein na
rnm

wiedrr eingetroffen
Eisenhandiung Clos,

Inh .' K. Gemmer

Zündliöhsr
ingetroffs«

(« chwede«)

auch als

AsttattHtänkt

.. Die «
Me au:
'We* d^■«‘sichi

uji
»tot.
g, Die erN - lchS,
^ dabei
fie Dell,

'ehrer

)ea «i Engel.
zu benatzen

in bester Busführung empfiehlt

Julius Müping.

'eren« ss
,,M ms
»Me»' i° >hrb*m.^MistigL°ÄN̂

offeriert Chr. lvieshacdt.-

% Keu. Tenn
h«. Mhr
dL°
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